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Optimale Planung für  
optimale Raumluftqualität 
Empfehlungen für die Planung und Umsetzung  
raumlufttechnischer Anlagen

Frische Luft ist essenziell für das menschliche Wohlbefinden und die Gesundheit – auch in Innenräumen 
sollte daher stets auf eine optimale Frischluftzufuhr geachtet werden. In Neubauten gehören Lüftungsan-
lagen längst zum gebäudetechnischen Standard. In den letzten drei Jahren wurden auch Bestandsbauten 
vielfach nachgerüstet. Damit der Betrieb von Lüftungssystemen so bedarfsgerecht und energieeffizient 
wie möglich läuft, müssen bei der Planung und Umsetzung verschiedene bau- und nutzungsspezifische 
Anforderungen beachtet werden.

Jedes Gebäude unterscheidet 
sich in Bau- und Nutzungs-
weise – dadurch ergeben sich 
auch unterschiedliche Anfor-
derungen an Lüftungsanlagen. 
Die individuellen Gegebenheiten 

eines Neu- oder Bestands-
baus müssen bei der Pla-
nung unbedingt miteinbezogen 
werden, um optimalen Nutzer-
komfort und eine hohe Ener-
gieeffizienz zu ermöglichen. 

Optimale Luftwechselrate

Entscheidend für einen effizi-
enten Betrieb eines Lüftungs-
systems ist es, im jeweiligen Ge-
bäude genau die Luftwechselrate 
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I	 Dank eines hochwirksamen Kreuzgegenstrom-Wärmetauschers erzielen die zentralen Lüftungsgeräte DUPLEX 1500 Multi Eco-N von 
Airflow einen Wärmerückgewinnungsgrad von bis zu 93 % und sind damit besonders energieeffizient. Die Ventilatoren sind stufenlos 
regulierbar. 
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umzusetzen, die benötigt wird. 
Diese ergibt sich vorwiegend 
aus zwei relevanten Kenn-
größen: dem Raumvolumen und 
der Personenanzahl. Die An-
lage sollte auf die höchst fre-
quentierten Belegungszeiten 
und höchste Nutzungsinten-
sität ausgelegt werden, ohne 
überdimensioniert zu werden. 

Angenehmes Raumklima 

Der Erhalt der körperlichen Ge-
sundheit und des Wohlbefin-
dens sind das oberste Ziel beim 
Einsatz von Lüftungssystemen. 
Zudem sind moderne Lüftungs-
lösungen ein wichtiger Bestand-
teil beim Bauen und Sanieren. Sie 
sorgen bei immer dichter wer-
denden Gebäudehüllen für eine 
gleichbleibend hohe Raumluft-
qualität, ohne dass ständig stoß-
gelüftet werden muss. Bei fal-
schem Lüftungsverhalten ent-
stehen Gefahren wie zu hohe 
Luftfeuchte, Kondensat und 
Schimmelbildung. Ein optimales 
Raumklima, bei dem Luftfeuchte, 
Raumtemperatur und Luftqualität 

im Einklang sind, spielt daher für 
die Planung eine zentrale Rolle. 
Die Anlage muss ideal und be-
darfsgerecht eingestellt werden, 
damit es in den Innenräumen 
weder zu feucht noch zu kalt oder 
warm ist. Das Raumklima hat da-
rüber hinaus beim Thema Wär-
merückgewinnung einen bedeu-
tenden Einfluss auf die Wahl des 
passenden Wärmetauschers: 
Hierbei ist es entscheidend, 
ob bei der Wärmerückgewin-
nung zwingend Temperatur und 
Feuchte zurückgewonnen werden 
sollen. Je nach Gebäude- und 
Nutzungsart empfehlen sich un-
terschiedliche Arten von Wärme-
tauschern: Für Schulen sind Plat-
tenwärmetauscher die passende 
Wahl. Hier halten sich in der 
Regel viele Personen gleichzeitig 
im Raum auf – die Feuchte kann 
beim Luftaustausch mit abge-
führt werden, da durch die Atem-
luft aller Raumnutzer genügend 
Feuchtigkeit abgegeben wird. In 
Büroräumen, in denen sich we-
nige Personen aufhalten, wird 
ein Feuchteaustausch empfohlen. 
Hierfür eignen sich Rotations- 
oder Enthalpiewärmetauscher. 

Ein weiterer Aspekt, den es zu 
beachten gilt, betrifft die ther-
mische Nachbehandlung: Muss 
die Luft nach der Wärmerück-
gewinnung aufgeheizt oder ge-
kühlt werden? Falls ja, müssen 
hierfür zusätzliche Heiz- bzw. 
Kühlgeräte installiert werden.

Korrekte Filterklassifizierung

Auch die Filterklassifizierung der 
Lüftungsgeräte ist für eine opti-
male und gesunde Raumluftqua-
lität entscheidend. Hierbei gilt: 
Je schlechter die Außenluftqua-
lität, desto höher muss die Fil-
terklasse sein. Auf dem Land ist 
im Regelfall ein Filter der Klasse 
ePM1 50  % (ehemals F7-Filter) 
ausreichend. In Großstädten, wo 
die Feinstaubbelastung höher 
ist, wird gegebenenfalls eine 
zweistufige Filterung benötigt. 

Niedriger Schallpegel
Bei der Installation dezentraler 
Lüftungsgeräte muss zudem der 
Schallpegel bei laufendem Be-
trieb berücksichtigt werden. Vor 

I	 Die flüsterleisen Lüftungsgeräte der DUPLEX Vent Serie des Lüftungsspezialisten Airflow eignen sich besonders für den Schulbetrieb. 
Dank des niedrigen Schalldruckpegels werden sie kaum wahrgenommen und die Konzentration nicht gestört. Die dezentralen Geräte 
lassen sich leicht nachrüsten und je nach Modell zu 1/3, 2/3 oder sogar vollständig und unauffällig in die Zwischendecke integrieren.
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allem in Schulen und Büros, wo 
höchste Konzentration gefragt 
ist, sollte der Pegel so niedrig 
wie möglich sein. Optimal sind 
<=35 dB(A) bei Nennleistung. 

Effizienter Betrieb
Die passgenaue Planung des Ka-
nalnetzes spielt für einen ener-
gieeffizienten Betrieb der Raum-
lufttechnik eine wichtige Rolle. 
Es macht Sinn, die Luftlei-
tungen möglichst kurz zu halten. 
Die Räume, aus denen Luft ab-
gesaugt wird, sollten inner-
halb des Gebäudes nah beiei-
nander liegen – so werden zu-
sätzliche Steigleitungen oder 
lange horizontale Leitungen ver-
mieden und der Material- und 
Kostenaufwand minimiert. Wei-
terhin sollten Fachplaner darauf 
achten, dass die externe Pres-
sung der Lüftungsanlage so ge-
ring wie möglich ist, um effiziente 

Strömungsverhältnisse zu ge-
währleisten. Denn: je höher die 
externe Pressung, desto höher ist 
auch die Ventilatorleistung der 
Geräte. Da letztere exponentiell 
ansteigt, wirkt sich dies extrem 
negativ auf die Energieeffizienz 
aus und verursacht hohe Kosten. 
Für eine regelmäßige Reinigung 
der Luftleitungen sollten an ge-
eigneten Stellen Revisionsöff-
nungen eingebracht werden. Um 
die spätere Wartung und Instand-
haltung zu erleichtern, empfiehlt 
es sich außerdem, genügend 
Freiraum an der raumlufttech-
nischen Anlage einzuplanen – so 
ist sie im Bedarfsfall frei zugäng-
lich. Übrigens: Wird von Anfang 
an eine Service Cloud mit einge-
plant, gestaltet sich der Betrieb 
der Lüftungsanlage noch spar-
samer und effizienter: Die Cloud 
sammelt und analysiert die Daten 
während des laufenden Lüf-
tungsbetriebs und ermöglicht 

eine unkomplizierte Fernwar-
tung sowie ein schnelles Ein-
greifen bei Fehlfunktionen. 
Um einen nachhaltigen und si-
cheren Betrieb zu garantieren, 
gilt es darauf zu achten, dass 
die Lüftungsgeräte bei Nenn-
leistung alle aktuellen Ökode-
sign/ErP-Vorgaben erfüllen und 
den hygienischen Vorgaben der 
VDI 6022 entsprechen. Auch 
auf eine hygienisch einwand-
freie Produktion der Geräte 
selbst sollte geachtet werden, 
damit diese nicht zur Quelle 
von Verunreinigungen werden. 

Häufige Fehler 
Einer der häufigsten Fehler bei 
der Planung von Lüftungsan-
lagen ist die Überdimensionie-
rung der Geräte: Wird die Leis-
tung zu hoch angesetzt, sinkt die 
Energieeffizienz der Anlage und 
die Betriebskosten steigen. Um 

I	 Von serienmäßigen Kompaktgeräten bis hin zu individuellen Geräte-Lösungen – Lüftungsspezialist Airflow ist der richtige 
Partner, wenn es um zentrale und dezentrale Lüftungsgeräte für Schule, Büro oder Gewerbe geht.
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· keine Berechnung der Gebäudeheizlast nötig 
· mind. gleichwertig zu Verfahren B, förderfähig

· nachrüstbar für Radiator und/oder Flächenheizung 
· kein Eingriff in bestehendes Rohrnetz

· kein Entleeren, schnell und einfach installierbar, 
auch von kleinen Teams bei großen Anlagen

  Das Original!   
  Mehr auf www.blossom-ic.de 

Digitaler 
hydraulischer 
Abgleich
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auch bei höchster Frequentie-
rung und Nutzungsintensität die 
benötigte Luftwechselrate zu er-
reichen, ist es erfahrungsgemäß 
ausreichend, eine Leistungsre-
serve von ca. 10 % einzuplanen.
Auch die Einstellung der Luft-
feuchte wird oftmals mangelhaft 
durchgeführt – im schlimmsten 
Fall mit gesundheitsschädli-
chen Folgen für die Raumnutzer. 
Denn: wird die Luftfeuchte zu ge-
ring eingestellt, wirkt sich die 
trockene Luft negativ auf die 
Schleimhäute aus. Optimal ist 
eine relative Luftfeuchte zwi-
schen ca. 40 % und 60 %. 

Wichtige Hinweise 
Um von Beginn an einen effizi-
enten und bedarfsgerechten Be-
trieb des Lüftungssystems zu er-
möglichen, ist eine fachgerechte 
Inbetriebnahme in Absprache mit 
dem Kunden wichtige Vorausset-
zung. Empfehlenswert ist hierbei 
eine sensorgeführte Regelung, 
die CO2-Gehalt, Temperatur, 
Feuchtigkeit, VOC etc., berück-
sichtigt. Insbesondere der CO2-
Gehalt ist ein wichtiger Indikator 
für die Raumluftqualität – Werte 
von 800 ppm sollten nicht über-
schritten werden, da sich dies ne-
gativ auf Gesundheit und Wohlbe-
finden auswirken kann. Darüber 
hinaus macht es Sinn, von Anfang 
an eine variable Anlagenregelung 
miteinzuplanen. Diese ermöglicht 
die Hinterlegung individueller 
Zeitprogramme und gewährleistet 
einen bedarfsoptimierten Betrieb. 
Beispielsweise kann program-
miert werden, dass die Lüftungs-
anlage nur zu Belegungszeiten 

läuft und ansonsten auf Grund-
lüftung umschaltet. Bei län-
gerer Nichtnutzung der Räume 
empfiehlt sich ein energie-
sparender Umluftbetrieb.  
Neben einer fachgerechten Inbe-
triebnahme und Einstellung ist es 
essenziell, das Lüftungssystem 
mindestens einmal jährlich pro-
fessionell warten und reinigen 
zu lassen. Besonders wichtig ist 
hierbei der Filterwechsel. Zusätz-
lich muss das Kanalnetz regel-
mäßig mithilfe eines Leckprüf-
geräts kontrolliert werden. Dabei 
sollte auf eine dichte Ausführung 
des gesamten Leitungsnetzes ge-
achtet werden, da Leckluftraten 
die Volumenströme und damit die 
Energieeffizienz der Lüftungs-
anlage erheblich verringern. t

I	 Autor: Simon Morherr, Produktmanager 
der Airflow Lufttechnik GmbH
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I	 Der CO2-Gehalt in der Luft ist die relevanteste Kenngröße für die Luftqualität. Eine 
sensorgesteuerte Regelung sorgt automatisch dafür, dass der CO2-Gehalt nicht über 
800 ppm steigt.
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· keine Berechnung der Gebäudeheizlast nötig 
· mind. gleichwertig zu Verfahren B, förderfähig

· nachrüstbar für Radiator und/oder Flächenheizung 
· kein Eingriff in bestehendes Rohrnetz

· kein Entleeren, schnell und einfach installierbar, 
auch von kleinen Teams bei großen Anlagen
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